
M. 80.

Werſebuger
Sonnabend den 3. October.

Bekanntmachungen.

Auf Grund des S. 11. des Geſetzes über die Polizeiverwaltung wird im Anſchluſſe an die Polizeiverordnung zum Schutze der
Forſten vom 19. Februar 1853 (Amtsblatt p. 53. S. 81.) für den dieſſeitigen Regierungsbezirk Nachſtehendes verordnet:

I. Die ſämmtlichen Forſten und hauptſächlich zur Holznutzung beſtimmten Grundſtücke ſowie Torfmoore dürfen außerhalb
der durch dieſelben führenden öffentlichen Wege von Niemand betreten werden der dazu nicht befugt iſt.

2. Uebertretungen dieſes Verbots werden mit einer Geldbuße bis zu zehn Thalern beſtraft, an deren Stelle im Unvermögens-
falle verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe tritt.

Merſeburg den 26. Auguſt 1868.
Königliche Regierung.

Vorſtehende Verordnung wird hierdurch noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Die Ortsvorſtände haben dieſelbe in ihren Gemeinden bekannt zu machen.
Merſeburg, den 14. September 1868.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Der Magiſtrat zu Lauchſtädt, ſowie die ſämmtlichen Ortsrichter des Kreiſes werden hierdurch angewieſen, bis zum 28. October e.
bei Vermeidung von Strafauflagen eine Nachweiſung derjenigen Gewerbetreibenden, welche ſeit Aufſtellung der Gewerbeſteuer-Muta-
tions Liſten für das J. Halbjahr e. ihr Gewerbe an oder abgemeldet haben, nach dem nachſtehenden Muſter an mich einzureichen
und derſelben das Gewerbeſteuer Notiz Regiſter beizufügen.

Merſeburg, den 28. September 1868.
Der Königliche Landrath

Weidlich.

Muſter. Nachweiſungderjenigen Gewerbetreibenden in der Commun welche nach Aufſtellung der Gewerbeſteuer MutationsLiſten pro
I. Halbjahr 1868 ihr Gewerbe an oder abgemeldet haben.

S Haben das Gewerbe SNamen eld ſ deGewerbe. angemeldet abgemeldet S Bemerkungen.
S der Gewerbetreibenden und ange und einge S SS am fangenam ſtellt am1 Friedrich Schild Kaufmann 1. Juli 2. Juli 1 haben das Gewerbe neu
2 Larl Werner Bäcker 30. Juni 1. Juli S S 2 angefangen.3 Wilhelm Fuchs Fleiſcher S 1430. Aug. 31. Aug. 1 hat aufgehört.
4 Franz Beil Krämer S 30. Sept. 30. Sept. 2 desgleichen.

Die pro 1869 angefertigte Urliſte derjenigen Perſonen im Kreiſe, welche zu Geſchworenen berufen werden können, liegt vom
5. bis inel. 7. October d. J. in meinem Bureau zu Jedermanns Einſicht aus.

Etwaige Erinnerungen gegen dieſelbe müſſen in obiger Friſt bei mir angebracht werden.
Merſeburg, den 29. September 1868.

Der Königliche Landrath
Wveidlich.

Die am 13. Februar 1839 geborene unverehelichte Marie Roſine Werner aus Oberthau hat ſich der Fürſorge für ihr außer
eheliches Kind entzogen und iſt deren jetziger Aufenthaltsort unbekannt.

Jch erſuche deshalb um Vigilanz auf die 2e. Werner und event. um Mittheilung des jetzigen Aufenthaltsortes derſelben.
Merſeburg, den 29. September 1868.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Bekanntmachung. Die Gewerbetreibenden hieſiger Stadt,
welche im Jahre 1869 ein bisher ſchon betriebenes Hauſirgewerbe
fortſetzen oder ein ſolches neu anfangen wollen, ſowie diejenigen,
welche Gratis Gewerbeſcheine zum Aufſuchen von Waarenbeſtellungen

zu erhalten wünſchen, werden hierdurch aufgefordert, ſich bis zum
12. October c. in unſerem Militairbureau zu melden.

Diejenigen welche ſich bis zu der angegebenen Zeit nicht ge
meldet haben können in die an die Königliche Regierung einzu
reichende Hauſirerliſte nicht mit aufgenommen werden und haben es ſich
dann ſelbſt beizumeſſen, wenn ſie mit dem Eintritt des neuen Jahres
den Gewerbeſchein nicht erhalten und daher den Betrieb des Gewerbes
nicht fortſetzen reſp. nicht beginnen können.

Merſeburg, den 1. October 1868.
Der Magiſtrat.

Taxe
der hieſigen Backwaaren pro 1. bis mit 15. October e.
Die Taxe der hieſigen Backwaaren für die erſte Hälfte des

Monats Auguſt e. behält auch für die erſte Hälfte dieſes Monats
mit den bereits veröffentlichten und den nachſtehenden Ausnahmen
Gültigkeit.

Es verkaufen:
die Wittwe Heyne eine Fünfgroſchenbrod mit 4 Pfd.
der Brodhändler Hartmann ein Fünfgroſchenbrod mit 4 Pfd. 20 Lth.

Merſeburg, den 1. October 1868.
Die Polizei- Verwaltung.

Weizen Roggen Gerſte- und Linſenſpreue lagert bei
Morgenroth.



Birnbaum ſind an Beiträgen fernerweit eingegangen: 1 Thlr. von
Ung., 15 Sgr. von M. v. S. Hierzu der frühere Betrag von 5
Thlrn., alſo überhaupt 6 Thlr. 15 Sgr. Dieſer Betrag iſt dem
Unterſtützungs Comité in Birnbaum heute überſendet worden. Den
Vor Gebern ſprechen wir für dieſe Liebesgaben unſern ergebenſten

ank hiermit aus.
Merſeburg, den 1. October 1868.

Der Magiſtrat.
Das Sparkaſſenbuch der Bertha Schmidt aus Witzſchersdorf,

jetzt verehelichten Beyer in Markranſtädt, ausgeſtellt von der Stadt
Merſeburg Nr. 3431. über einen Beſtand von 132 Thlr. 26 Sgr.
9 Pf. ſoll bei einem Brande des Hauſes in Döhlen verloren ge-
gangen ſein.

Es ergeht die Aufforderung daß ein Jeder, der an dieſem
verlornen Sparkaſſenbuche irgend ein Anrecht zu haben vermeint,
ſich und zwar ſpäteſtens in dem auf

den 23. Januar 1868, Vormitags 11 Ahr,
vor Herrn Kreisgerichtsrath Panſe angeſetzten Termine melden und

ſein Recht näher nachweiſen möge, widrigenfalls das Buch für er
loſchen erklärt, und dem Verlierer ein neues an deſſen Stelle aus
gefertigt werden ſoll.

Merſeburg, den 23. September 1868.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Die Erbackung des Brodes für die Garniſon zu
Merſeburg,

etwa 40,000 Brode zu 5 Pfd. jährlich, ſoll vom 1. Januar 1869
ab verdungen werden. Unternehmungsluſtige wollen die Bedingungen
in unſerem Geſchäftslocal, Dom Nr. 2AA, einſehen und ihre
verſiegelten Offerten bis zum 7. Oetober Vormittags
11 Uhr, einreichen, zu welcher Stunde dieſelben in Gegenwart
der erſchienenen Offerenten werden eröffnet werden.

Merſeburg, den 28. September 1868.
Königl. Depot- Magazin Verwaltung.

Weiden- Verkauf.
Dienstag den 6. October, von früh 9 Uhr ab,

ſollen die Korbweiden und Reifſtöcke (ein, zwei und
dreijährig) auf ca. 15 Morgen Fläche, von den zum hieſigen Ritter-
gute gehörenden Weidenanlagen parzellenweiſe an die Meiſtbietenden
verkauft werden. Die Hälfte des Steigerpreiſes iſt nach erfolgtem
Zuſchlage ſofort zu entrichten.

Sammelplatz: an der Ziegelei bei Schkopau.
Schkopau, den 28. September 1868.

Der Förſter Reinhardt.
Jn meinem Hauſe Vorſtadt Neumarkt Nr. 935. iſt ein Familien

logis, beſtehend
in einer Wohnung im erſten Stock von 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche, Torfgelaß und 1 Garten,

zu vermiethen und ſofort zu beziehen.
Merſeburg den 23. September 1868.

A. Francke jun.
Das ſeit Jahren vom Herrn Oec. Commiſſ. Schultz bewohnte

Haus im Bürgergarten iſt umzugshalber zu vermiethen und zum
1. October zu beziehen.

Die obere Etage in meinem Hauſe, Markt 48., iſt zu vermie-
then und ſofort oder zu Neujahr zu beziehen. Preis 40 Thlr.

W. Fuhrmann.
Ein freundliches Familienlogis, beſtehend aus 2 Stuben, 2

Kammern Zubehör, auch Mitbenutzung des Gartens, iſt an eine
ſtille Familie zu vermiethen und ſofort oder 1. Januar k. J. zu
beziehen. Schröder, große Rittergaſſe.

Das bisher vom Oberſt Freiherrn von Amelunxen bewohnte
Logis iſt von heute ab zu vermiethen und Neujahr zu beziehen.

Barthel, Unteraltenburg 716.
Ein kleines Familienlogis mit allem Zubehör iſt zu vermiethen

und sofort oder ſpäter zu beziehen Saalgaſſe Nr. 878.
Ein Logis mit allem Zubehör iſt von jetzt an zu vermiethen.

Preis 24 Thlr. A. Horn, Glaſermeiſter.
Ein Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen, jetzt oder zum 1.

Januar zu beziehen Brühl 340. bie Muöhrſtedt.
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche und Bodenkammer, Preis

16 Thlr., iſt ſofort zu beziehen Windberg vis à vis der 2. Bürger

ne bei Kind mann.Jn meinem Hauſe vor dem Gotthardtsthore 129 a.
iſt eine Wohnung im Hinterhauſe, beſtehend aus 2 Stuben, 1 Kam-
mer, Küche u. ſ. w. ſogleich zu vermiethen und ſofort oder zum
1. Januar k. J. zu beziehen.

Opel.Nerſeburg, den 1. October 1865
Ein großes, freundliches und geſundes Familienlogis, beſtehend

aus 3 heizbaren Stuben 2 Kammern, Küche und allem Zubehör,
iſt von jetzt ab zu vermiethen und kann ſogleich oder zu Neujahr be-
zogen werden Dom Brauhausgaſſe Nr. 234.

Für die durch Brandunglück heimgeſuchten Bewohner der Stadt

der Regierungsrath Freiherr von
Malinckrodt bewohnt, iſt zu vermie-
then und ſofort oder Neujahr zu
beziehen.

RBurgstrasse 294.
Die Wohnung, die der Herr Regierungsrath Brandis bewohnt,

iſt zum 1. April 1869 anderweit zu vermiethen.
Morgenroth.

Ein Logis nebſt Zubehör iſt an eine einzelne Dame oder ein
Paar ſtille Leute zu vermiethen und Neujahr zu beziehen Markt
Nr. 7.

Unteraltenburg 725 a. iſt eine Wohnung mit allem Zu
behör an ruhige Leute zu vermiethen und Neujahr zu beziehen.

Logis-Vermiethung.
Ein Logis von 2 Stuben, 3 Kammern Küche und ſonſtigem

Zubehör iſt an ſtille Leute von jetzt ab zu vermiethen und Neujahr
zu beziehen. Wittwe Pröhl, Breiteſtraße Nr. 489.

Wohnungs Veränderung.
Heute verlegte ich meine Wohnung beim Schloſſermeiſter Klemp,

Markt Nr. 76. eine Treppe hoch; dies meinen werthen Kunden zur
gefälligen Nachricht. G. F. König, Tapezirer.

Geſchäfts-Eröffnung.
Unter heutigem Tage eröffne ich ein vollkommenes Waſch und

Weißwaarengeſchäft. Da mein Lager von allen Neuheiten der Mode
ausgeſtattet iſt, ſowie in grober und feiner fertiger Wäſche, ſo daß
ich jeden Stand zufrieden ſtellen kann bitte ein geehrtes Publikum
bei vorkommendem Bedarf mich gütigſt beehren zu wollen.

Alle BVeſtellungen, gleichviel auch bei mitgebrachter Leinwand,
und alle Steppereien werden nach wie vor ſchnell und ſauber ange-

fertigt. C. J. Lühr,Fabrik fertiger Herren und Damenwäſche Markt Nr. 51.
Ecke der Preußergaſſe.

Prima EIb- Oaviar empfiehlt
Adelbert Kirſten.

Getrocknete Champignons,
Morcheln empfiehlt

Adelbert Kirſten.
Kieler speckbücklinge,
Liüneburger Veunaugen,
Anchovis,
russ. Sardiänen empfing und empfiehlt

Adelbert Kirſten, Dom 271.
Nächſten Sonntag den A. Oetober bin ich im

Hotel zur Sonne von früh S 12 Uhr én ſprechen.
Haun.

Weisse Bohnen, Läünsen, Kümmel, Dötter,
Sommerrübsen kauft jedes Quantum zu höchſten Preiſen

Guſtav Elbe.
Lumpen, Knochen, weisse und farbige

Glasbrocken, altes Risen und alle anderen Metalle
bezahlt jetzt ſehr gut E. Weißenborn.Riäestädter Stückenkonhle in beliebigen Quanti-
täten offerirt E. Weißenborn.

Ein Zeugniß dankbarer Eltern.
Der Timpeſche Kraftgries hat meinem noch nicht ein

Jahr alten Kinde in auffallender Weiſe vorzügliche Dienſte
geleiſtet, daſſelbe nahm von Tag zu Tag trotz aller ange-
wandten Mühe immer mehr ab, bis ich das vorzügliche
Mittel, den Timpeſchen Kraftgries, bei ihm anwandte. Der
Erfolg war erſtaunenswerth und ich konnte deutlich die Zu-
nahme der Kräfte an meinem Kinde wahrnehmen.

Dies bezeuge ich gern hiermit der Wahrheit gemäß und
kann mit gutem Gewiſſen den Timpeſchen Kraftgries') allen
Müttern für ihre Kindern empfehlen.

Frau Gutsbeſ. Deichſel in Kl. Tſchantſch bei Breslau.
à Pack. 8 und 4 Sgr. in Merſeburg b. Guſt. Elbe.

Keine Hämorrhoiden,
keine Verſtopfung

mehr. Unter Garantie, gegen Nachnahme durch J. H. Vocks
in U.-Barmen (Rheinprovinz). Amtliche beglaubigte Atteſte ſtehen
zu Dienſten.

Das herrſchaftliche Logis, welches S
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likum

wand,
ange-

51.

Vocks
ſtehen

EmpfehlungDas Herren und Damen-Garderobe- Magazin von

e e G r aerlaubt ſich hiermit den Empfang ſeiner neuen Meßwaaren ganz ergebenſt anzuzeigen. Günſtige Einkäufe
machen es mir möglich, zu Preiſen verkaufen zu können, wie noch nie dageweſen. Die feinſten Ratiné-
und Flockoné Ueberzieher von 9 Thlr. an, Double Ueberzieher und Röcke von 7 Thlr. an, Leib,
Tuch und Stoffröcke von 6 Thlr. an, Schlafröcke in Doubleſtoff, Tuch, Lama und wollene Caſſenet
von A Thlr. an, Buckskinhoſen in hundertfachen Muſtern von Thlr. an, desgl. Weſten dazu von

1 Thlr. an, Arbeitsanzüge in dauerhaften Stoffen von 52 Thlr. an, Haveloks von 7 Thlr. an,
dicke WinterJuppen von 3 Thlr. an, KnabenWinterAnzüge, Haveloks, Juppen c. zu fabelhaft

billigen Preiſen. Für Damen: Paletots in Double und Velour von 5 Thlr. an, desgl. Räder und
Mäntel mit Pelerine zum Abhaken von 8 Thlr. an, Jaquets von 3 Thlr. an, WinterDamen-
Jacken von 2 und 2 Thlr. an, Kinder-Jacken und Jaquets, da letztere aus Reſtern gemacht,
werden zu jedem Preiſe verkauft. Sämmtliche Artikel halte meinen geehrten Kunden in und um Merſe-

burg beſtens empfohlen. Philipp Gaab.717. Unteraltenburg 717.
Beachtenswerth für Jedermann!

Zur bevorſtehenden WinterSaiſon empfehle ich mein gut aſſortirtes Lager von billigen und guten
Stoffen zu Herren und Damen Garderobe und Kinderanzügen.

Bei geringer Anzahlung und pünktlicher Abbezahlung ſichere ich jedem Kunden billige Preiſe, reelle
und ſchnelle Bedienung zu, ſo daß auch Jemand für wenig Geld Kleidungsſtücke bekommen kann.

W. Manig, Schneidermeiſter,
vis à vis dem Gaſthofe zum Ritter St. Georg.

Feipzig,
Hotel Stadt London

Nachdem der Neuban obigen Hotels beendet und in allen Anſprüchen der Neuzeit aus-
geſtattet iſt, habe ich ſolches heute wieder eröffnet und bitte um gütige Beachtung.

Leipzig, den 1. September 1868.

Albert Meumey er.

M invon G. W. Hoyer in Weißenfels, JSuüdenſtr. Nr. 283.,

hält beſtens empfohlen ihr gut aſſortirtes Lager von Oefen aller Gattungen, als:
Füllöfen in verſchiedenen neuen Conſtructionen mit und ohne Kocheinrichtung, Koch
etagenöfen, Etagenöfen ohne Kochröhre, Kochöfen mit Doppelröhre,
Brat- Kochmaſchinen, trausportable Heerde, Säulenöfen,
Rundöfen, Quintöfen, Saarlouisöfen, Chemnitzeröfen, Eremittageöfen,
ſowie thönerne Aufſätze zu allen Größen der Unteröfen paſſend, Roſte, Roſtſtäbe,
Heerde, Ringe Falzplatten, Grabkreuze, Dachfenſter, Feuer-
und Eſſenthüren, Eſſenſchieber, Küchenausgüſſe, Keſſel, Ofenblaſen,
Waſſerpfannen, Kochgeſchirre in Eiſen und Blech, Pferdekrippen und
Naufen, geſchmiedetes S gewalztes Reifeiſen, Wagenachſen,
Draht, Drahtſtifte, geſchmiedete Nägel und noch viele andere Artikel für
Bauten Gewerbe und Haushalt, und verſichert bei billigſten Preiſen ſtreng reelle

BedienungGeschääſte-röftmerng.
Den geehrten Damen Merſeburgs und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich am

Tage im Hauſe der Frau Obſtfelder am Roßmarkt ein feines Putzgeſchäft eröffnet habe und
vorkommendem Bedarf um gütige Berückſichtigung.

Merſeburg, den 30. September 1868.

eutigen
itte bei

Marie Mülier.



Die Fallſucht heilbar!
Eine „Anweiſung, die Fallſücht (Epilepſie) durch ein nicht

mediziniſches Univerſal Heilmittel binnen kurzer Zeit radikal zu
heilen. Herausgegeben von Jr. A. Quante-Jröndhoff. Waren
dorf in Weſtfalen. Jm Selbſtverlage des Herausgebers, 1868“,
welche gleichzeitig zahlreiche, theils amtliche conſtatirte reſp. eid
lich erhärtete Atteſte und Dankſagungsſchreiben von glücklich Ge
heilten aus faſt fämmtlichen europäiſchen Staaten ſowie aus Ame-
rika, Aſien 2c. enthält, wird auf directe Franco Beſtellungen vom
Herausgeber gratis und franco verſandt.

Ankerleibsbruchleidende,
ſelbſt ſolche mit ganz alten Brüchen finden in weitaus den meiſten
Fällen vollſtändige Heilung durch Gottlieb Sturzeneggers Bruch-
ſalbe. Ausführliche Gebrauchsanweiſung mit einer Menge über-
raſchender, amtlich beſtätigter Zeugniſſe zur vorherigen Ueberzeugung
gratis. Zu beziehen in Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. Pr. Ct. ſowohl
direct beim Erfinder Gottlieb Sturzenegger in Herisau, Kan-
ton Appenzell, Schweiz, als auch durch

Hrn. A. Günther, zur LöwenApotheke Jeruſalemerſtr. 16. in
in Berlin u. Hrn. Wilhelm Kirſchbaum, Petersſt. 1. in Leipzig.

Allerneueste Glüäcks-Oſferte
Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist von

der Königl. Preuss. Regierung gestattet.
Gottes Segen beſ Cohn?“

Grosse Capiütalien-Verloos ung
von 2 Millionen.Beginn der Ziehung am 14. October d. J.

Nur 2 Thlr. oder 1 Thlr. oder 15 Sgr.
kostet ein vom Staate garantirtes wirkK-
liches Original-Staats-ILo0s, (nicht von den
verbotenen Promessen) aus meinem Debit und werden
solche gegen frankirte Einsendung des Betrages
oder gegen Postvorschuss, selbst nach den
entferntesten Gegenden von mir versandt

Es werden nur Gewinne gezogen.
Die Haupt-Gewinnebetragen 225, 000. 125, 000.,
100.000. 50.,000., 30, 000, 2 à 20, O0O, 2 à
15.000. 12.000. 2 à 10.000., 2 à 8000, 3 à
6000. 4 à 5000. 6 à 4000. 15 à 3000., 82 à
2000. 5 à 1500. 4 à 1200., 106 à 1000. 106
à 500. 6 à 300. 100 à 200., 18850 à 100. 50.
40. 30. 20.

Gewinngelder und amtliche Zäiehungs-
Iäüsten sende weinen Interessenten nach Entscheidung
prompt und versch wiegen.

Durch meine von besonderem Glück
begünstigten Loose habe meinen Interessenten
bereits allein in Deutschland die aller-
höchstenm Haupttreffer von 300,000.
225.000. 187,500. 152. 500. 150. 000,
130.000. mebrm. 125. O00. mehrmals 100., OOO,
und erst vor 14 Tagen schon wieder das
wirkliche grosse Loos von 127,000 auf
Nr. 2325 in der Provinz sachsen ausbezanhlt.
re Jede Bestellung auf meine Original-

Staats-Loose kann man auch ohne Briäcef,
einfach durch die jetzt üblichen Postkar-
ten machen.

Laz. Sams. Cohn in Hamburg,
Bank und Wechselgeschäft.

Deutsches Reinigungs- Orystall
à Päckchen 1 Sgr.

e Sustav Blve-
Zahnweh!

z verschwindet augenblicklich durch]

Ga-
rantirt

J

S Ias berühmte amerikanische Mittel m

S J e 56 S„PFeytona.
Ga- Alleinige Niederlage in Merseburg Ga-
rantiriſhei Gustav Lots. rantirt

Die chemiſche Fabrik

Leopoldeshütte
zu

Leopoldshall Stassfurth,
patentirt von Preußen, Frankreich und Anhalt, empfiehlt den Herren
Landwirthen zur nächſten Beſtellung ihre Dungſalze unter Ga-
rantie des angegebenen Kaligehaltes.

Beſtellungen nimmt an unter Ertheilung von Gebrauchsanweiſung

Schladebach. G. MHerfurth.NB. Es iſt zweckmäßig, das Salz bereits im Herbſt zu verwenden.

Julins Hammer am Markt
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Reiſe, Jagd und Schular-
tikeln, Peitſchen, Damen Mädchen und Kinderſchürzen, Regen-
ſchirmen, Spazierſtöcken, echt franzöſiſchen Gummiſchuhen und dergl. m.,
und ſtellt bei guter und dauerhafter Waare die billigſten Preiſe.

T Gut gepolſterte Sophas von 12 Thlr.e an, ſowie Sopha- Geſtelle von Ab Thlr.
S an, ſtets vorräthig bei

Otto Rernhardt, Tapezirer,
Preußergaſſe 54.

48 Nervöſes ZahnwehS wird augenblicklich geſtillt durch
Dr. Gräfström's Schwedische Zahntropfen

à Flacon 6 Sgr. echt zu habene in e Guſtav Lots.
Gegen Huſten aller Art,

Verſchleimung, Heiſerkeit c. empfiehlt ſich wegen ſeiner ſichern Wirk-
ſamkeit als das beſte Haus und Linderungsmittel der Bonner
Kraftzucker von J. G. Maaß. Derſelbe iſt zu haben in Merſe
burg bei Heinr. Schultze jmm., Entenplan.

Bekanntmachung.
Jch beabſichtige mein ſeit vielen Jahren hierſelbſt betriebenes

ſehr frequentes

„Porzellan-, Clas- und Solaröl-Geschäft“
zu verkaufen, was ich Kaufluſtigen hiermit ergebenſt anzeige.

Merſeburg, den 29. September 1868.
r Louiſe Obſtfelder.

Seiterſer- u. Sodawaſſer,
33 Flaſchen à 1 Thlr.,

100 e a 2 20 Sgr.,

S

eeeeeeeere--S

excl. Glas, frei ins Haus geliefert, bei
Heinrich Schultze jun.,

Entenplan.

Generat- hepotchemisch reiner Stearinkerzen
bei

Gustav Günther, Leipzig, Univerſitätsſtraße 1.
NB. Dieſe Kerzen brauchen nicht geputzt zu werden, laufen nicht
und ſind bezüglich ihres ungemein ſparſamen Brennens Jedermann

mit Recht zu empfehlen. D. O.
7FIartihasCafſtee

Dieſer vorzüglich reüm und Kräftig ſchmeckende billige
Caſffee, roh à Pfund 75 Ngr., gebrannt à Pfund 10 Ngr.,
echt in alter bekannter mur einer Qualität zu haben bei

Guſtav Günther, Leipzig Univerſitätsſtraße 1.
Gemäß S. 34. unſeres Geſchäftsſtatuts erklären wir hiermit

die auf nachfolgende Stamm Actien unſerer Geſellſchaft:
Nr. 35. (Jnterimsſcheine Nr. 362.) mit 20 Thlr.

Nr. 38. 1151.) 140Nr. 3994,7. 18--21. 240Nr. 4125. e 134) 100in Summa mit 500 Thlr.
eingezahlten Beträge für verfallen, annulliren die darauf lautenden
IJnterimsſcheine und erklären die Actien ſelbſt für erloſchen.

Wir behalten uns vor, an Stelle der letzteren andere Actien
unter denſelben Nummern auszugeben.

Halle a/S., den 28. September 1868.
Der Verwaltungsrath der Sächſiſch Thüringiſchen Actien Geſellſchaft

für Braunkohlen Verwerthung.
Lentz.

(Hierzu eine Beilage.)
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Nachmittags 4 Uhr ab freundlichſt ein

Peilage zum 80. Stück des Merſeburger Rreisblatts 18685.

Hiermit erlaube mir ergebenſt anzuzeigen daß ich heute eine große Auswahl

weißleinene Taschentücher
empfing, und verkaufe dieſelben zu einem äußerſt billigen Preiſe, um ſo ſchnell als möglich damit zu räumen.

J. Schönlicht.
Jn meinem Hauſe, Markt Nr. 20., iſt die zweite Etage von

heute an zu vermiethen und zum 1. Januar 1869 zu beziehen.
Merſeburg, den 1. October 1868.

ne Heinrich Steckner jun.Eine ausmöblirte Stube an einen einzelnen Herrn iſt ſofort zu
vermiethen Tiefe Keller Nr. 296.
Bromberger Ausstellung 1868, broncene Medaille.

Die ihrer vortrefflichen Eigenſchaften wegen rühmlichſt bekannten
Pfeifenwaaren aus plaſtiſch poröſer Kohle von Louis
Glokke in Caſſel ſind in den eleganteſten Formen und Ausſtattun-
n ſtets vorräthig in Merſeburg bei Gustav Dürbeck am

arkt.

Aerztliche Verordnung
rechtfertigt Vertrauen.

Herrn G. A. W. Mayer in Breslau.
Jch habe den von Jhnen bereiteten

weißen Bruſt -Syrup
in meiner Praxis vielfach angewendet und denſelben bei katarrha-
liſchen und Reizzuſtänden der Reſpirations Organe als ein den
Huſtenreiz milderndes, beruhigendes, die Secretion in den Schleim-
häuten, ſowie die Expectoration beförderndes, zugleich wohlſchmecken-

des Präparat erprobt.
Schwarzwaſſer, den 10. April 1863.

Med. Dr. Joſ. Lang.
Depot des M a y er chen Bruſt Syrups bei Gust. Lots

in Merſeburg.

Merſeburger Landwehr- Verein.
Nächſten Sonntag den 4. d. M., Nachmittags 4 Uhr, findet

auf der Funkenburg die diesjährige IV. Quartal Verſammlung
des Verins ſtatt, wozu die Mitglieder hiermit eingeladen werden.

Zur Beſprechung kommt unter andern die Einladung des
Teuchern'ſchen Krieger Vereins zur dortigen Denkmals Enthüllung
am 18. d. M.

Merſeburg, den 1. October 1868.
Das Direetorium.
Alles nach Löpitz.

Sonntag den 4. October, Tanzmuſik bei gutbeſetztem Orcheſter,

hierzu ladet freundlichſt ein W. Schlüter.

Zur Suten Queiie.

Sonntag den 4. October, wozu ergebenſt einladet
er A. Kenzig.

Schlachtefest
Sonnabend den 2. d. M., Morgens “/9 Uhr Wellfleiſch und Abends
Bratwurſt, friſche Wurſt.

Speckcknuchen
Montag den 5. d. M., Morgens 9 Uhr, hierzu ladet freundlichſt

ein S. Schimmelburg.Schiützèennknaaus,
Sonnabend den 3. d. M. Abends Salz Knochen wozu

ergebenſt einladet W. Höp.-m--2 J VFunkenbuvg.
Sonntag den 4. October Plügeltänzchen, wozu er-

gebenſt einladet Brandin.höheSonntag zum Erntedankfest ladet zur Tanzmuſik von
Bleier.

t

Sonntag den 4. October
Tanzmuſik in Meuſchau,
wozu ergebenſt einladet Carl Pohle.

Rottigs Reſtauration.
Montag den 5. d. M. Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch und

Wellwurſt, Abends Brat und friſche Wurſt. Hierzu ladet ergebenſt

ein Rottig in der BurgſtraßeOnmnibusfahrt
Sonntag den 4. October nach Leipzig. Abfahrt von hier früh
5 Uhr, von Leipzig Nachmittags 6 Uhr und Abends nach dem
Theater. E. Krauſe, Gaſthof zur alten Poſt.

Sonntag den 4. October nach Leipzig. Abfahrt von hier früh
5 Uhr, von Leipzig Nachmittags 4 Uhr und Abends 10 Uhr.

G. Unger in der Saalgaſſe.
Einen Knecht ſucht ſofort

SBSöhme, Qeronom
Ein tüchtiger Leder-Galanterie- Arbeiter findet

Ss0 Fort dauernde Beſchäftigung bei

Henſe S Käſtner,
Eisleben.

Ein Arbeitsmann findet dauernde Beſchäftigung bei

e Morgenroth.Ein junges Mädchen findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei

T. B. Kramer.
Ein Sopha, 1 Waſchtiſch und 1 Spiegel wird durch mich zu

kaufen geſucht. R. Plötz.Mehrere Knechte, 1 Hofmeiſter werden verlangt durch

Dem L. Leonhardtſchen Eh ken bat
em L. Leonhardtſchen Ehepaare zur ſilbernen Hochzeitein donnerndes Hoch! v ar t Hochzeit

Am 30. Septbr. Abends iſt von der Wagnergaſſe durch die Gott-hardtsſtr. und gr. Rittergaſſe ein Portemonnaie, enthaltend n 1 Thlr.

ſtück und ca. 6 Sgr. kl. Münze, verloren worden. Dem Finder eine
angemeſſene Belohnung in der Exped. d. Bl.

Ehrenerklärung.
Jch erkenne den Ortsſchulzen zu Bedra für einen ehrenvollen

Mann. L. G.
Poſt Commiſſarius Peterſon und Frau geb. Esbach.

Um nochmaligen Vortrag des Steckenpferdliedes aus 500,000
Teufel wird bei den am 4. October ſtattfindenden Vorträgen im
Thüringer Hofe gebeten.

Mehrere Freunde des HeſglenGeſangvereins.

Am 17. Sonntag nach Trimſtatis (4. October) predigen:
Vormittags: Nachmittags:r den pet n Herr Adj. Puſch. 9

e Herr Paſtor Heineken. err Diac, iRraniatkkokir e Herr Paſtor Dreiſing Herr Diae. Frrbenins

Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl.Anmeldung. hl. Herr Paſtor Heineken.
Nach dem VormittagsGottesdienſte öffentliche Communion. ibenius. Anmeldung. Herr Diac. Fro
Einſammlung der Collecte für das hieſige Waiſenhaus.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
T. dem ſ07. Stücke des Kreisblattes für das Jahr 1866 ſt
mitgetheilt, daß zu Werben im Kreiſe Bitterfeld am 10. October
gedachten Jahres bei einem Brande, welchen Kinder in dem Alter
von 6, 4 und 2 Jahren durch Spielen mit Streichzündhölzchen
erregt hatten, zwei von dieſen Kindern verbrannten und einen qual
vollen Tod fanden.



An dieſes Ereigniß hat ſich jetzt ein zweites gleich trauriges
ereiht.ß La der Ortſchaft Blumberg, Kreis Liebenwerda, bewohnte eine

Wittwe, Mutter von 3 Kindern im Alter von 5, 2 und 1 Jahre,
mit dieſen ein Stübchen. Als ſie am 8. vor. M. früh aufſtand, um
ihren Geſchäften nachzugehen, ſchliefen die beiden jüngſten Kinder
noch. Sie ließ dieſelben bei ihrem Weggange ſchlafen, nahm das
älteſte mit ſich und ſchloß die Stubenthüre ab.

Nach dem Weggange der Mutter mag (denn anders iſt es nicht
denkbar) das 2 jährige Kind erwacht ſein, ein Streichzündhölzchen
in der Stube gefunden daſſelbe durch Anſtreichen entzündet und ſo
das Feuer, welches zwei Stunden nach dem gedachten Weggange
der Mutter in der Stube von Außenher wahrgenommen wurde, er
regt haben.

Das Feuer fand vielen Brennſtoff und brannte auf einmal
ſo gewaltig, daß es, ungeachtet Helfende ſchnell herbeieilten, nicht
möglich war, die Kinder zu retten. Das jüngſte Kind wurde als
Leiche aus ſeiner Wiege fortgetragen und das 2 jährige verkohlt
ſpäter unter den Trümmern des Hauſes gefunden.

Möchte dieſes traurige Ereigniß den Eltern, Lehrern und Pfle-
gern wiederholt Veranlaſſung geben, durch ihren Einfluß auf das
kindliche Gemüth dem unvorſichtigen Gebrauch der Streichzündhölz-
chen und dem Spielen mit denſelben zu ſteuern. Möchten Eltern
und Pfleger aber auch ſelbſt ſich von Neuem ernſtlich aufgefordert
finden, ihrerſeits die Verſuchung zum unvorſichtigen Gebrauch der
Streichzündhölzchen und zum Spiel mit denſelben aus dem Wege
zu räumen, indem ſie dieſe Hölzchen ſo verwahren, daß es den Kin-
dern nicht möglich iſt, ſie zu erlangen und ſo großes Unglück an-

zurichten!

Der Däwmon.
Frei nach dem Engliſchen von Rudolph Müldener.

(Fortſetzung.)

Margaret hörte dieſen Theil meines Bekenntniſſes ruhig an,
aber ſie antwortete nicht, nur zuweilen flog etwas, wie ein un-
ausſprechlich melancholiſches Lächeln über ihre Lippen.

Es iſt ſpät murmelte ſie endlich, indem ſie ſich dichter in ihren
Shawl hüllte und mir die Hand zum Abſchiede reichte. Und wäh-
rend ich dieſe Hand an meine Lippen preßte, erbat und erhielt ich
die Erlaubniß, ihr morgen in ihrer Kajüte meine Aufwartung
machen zu dürfen, und ich brauche wohl nicht zu ſagen daß ich
mich beeilte von derſelben Gebrauch zu machen.

Aber auch ohne dieſe Erlaubniß, Margaret in ihrer Kajüte zu
beſuchen, würde der Zufall uns, die wir beide auf dem engen Raume
deſſelben Schiffes beſchränkt, oft genug zuſammengeführt haben, und
von Tag zu Tag erneuerte ſich mehr und mehr unſere alte Freund-
ſchaft. Meine Liebe zu ihr war mit aller Stärke erwacht und ich
trug mich bereits mit der Hoffnung, daß vielleicht noch im Mannes-
alter der Traum meines Lebens Erfüllung finde, nachdem ich ihn
in den Tagen meiner Jugend vergeblich zu realiſiren verſucht. Auch
Margaret geſtand mir jetzt, daß ich ihr nicht gleichgültig ſei, ja
dies nie geweſen, und daß ſie, als ſie Lord Falcondale ihre Hand
gereicht, mehr den Bitten ihrer Familie als der Stimme ihres Her
zens gehorcht. Allein trotz dieſer glückverheißenden Eröffnung, fand
ich nicht den Muth, ſchon jetzt frei und offen um ihre Hand zu
werben. Dafür dachte ich mit Schrecken an das früher von mir
ſo ſehnlich herbeigewünſchte Ende unſerer gemeinſchaftlichen Reiſe,
ich wünſchte beinahe, daß wir für immer auf dieſem ſtillen, blauen
Meere ſegeln möchten, und doch hätte ich bald freudig all mein
Hab und Gut darum gegeben, wenn wir uns nie auf dieſen Wellen
getroffen, wenn ich Margaret in Sicherheit gewußt gegen jene
Schrecken die auszuhalten uns beſtimmt waren.

Eines Abends, nachdem wir eine geraume Zeit die unvergleich-
liche Bläue des ſüdlichen Sonnenhimmels bewundert hatten, ſchien
es mir, als ich Margaret gute Nacht wünſchte, als erhebe ſich
ein leichtes Lüftchen. Jch machte ſie darauf aufmerkſam, und ſie
empfing die Neuigkeit mit einem Vergnügen, welches mit den Ge
fühlen, die meine Bruſt durchkreuzten, durchaus nicht harmonirte.

Als ich nach meinem Zimmer ging, ſchien es mir, als ſähe
ich unter den Matroſen einen gewiſſen Girod Jacqueminot, deſſen
Geſicht ich bis jetzt noch nicht unter der Equipage bemerkt hatte.
Er war ein Franzoſe; ich hatte ihn während meines Aufenthaltes
in Jndien aus großer Noth und Lebensgefahr befreit, und er, ob-
gleich ein wilder und leichtſinniger Menſch, hatte mir ewige Dank-
barkeit geſchworen. Er verbarg ſich hinter ſeinen Kameraden und
ſchien ſeinen Wohlthäter nicht erkennen zu wollen.

Tiefer Schlaf bemächtigte ſich meiner. Erwachend, hörte ich
das Rauſchen der See und das Hin und Herlaufen der Matroſen
auf dem Verdecke, verbunden mit dem Geheul des Windes durch die
Takelage. Bald bemerkte ich, daß unſer Schiff vor einem ſtarken,
beinahe ſtürmiſchen Winde dahinflog. Jch blickte durch die Fenſter
meiner Kajüte; die Scene war bedeutend verändert; es fing an zu
dämmern. Dunkle, ſchreckende Wolken bedeckten den Himmel, den

Jn dieſem Augenblicke hörte ich eine Stimme in gebrochenem

Engliſch
„Fatal, während des Refens der Marsſegel iſt meine Pfeife

ausgegangen.“
„Brenn ſie an der Kompaslampe an, Monſieur; antwortete

eine andere Stimme.
„Nicht übel erwiederte die erſte, „und laſſe mich von unſerm

Capitain an die Raaſtange hängen daß ich das Schiff verbrennen
will. Comment faire? sacre bleu! Jch kann nicht denken ohne
meine Pfeife. Halt ein guter Gedanke! Monſieur in der
kleinen Kajüte hat beſtändig eine Patentlampe brennen für ſeine
Lectüre, er ſchläft jetzt ich gehe ſachte hinein und brenne an.“

Und damit trat ein Mann leiſe in mein Zimmer.
„Wie nun, Freund,“ fragte ich ihn franzöſiſch, „weiß Euer

Capitain nicht, daß wir den Convoy aus Sicht verloren haben
Girod antwortete in ſeiner Mutterſprache:
„Oh, daß ich Sie früher geſehen hätte! Sie denken vielleicht,

daß ich den Dank vergeſſen habe, den ich Jhnen ſchuldig bin Nein
ach nein! Aber leider iſt es jetzt zu ſpät!“
Sein Geſicht zeigte ſo viel Schrecken und Angſt, daß ich unruhig

ward. Er zeigte nach dem Horizonte, an deſſen äußerſtem Rande
ein einziges Segel ſichtbar war. Ein leichtes rollendes Geräuſch
kam über das Waſſer.

„Es iſt die engliſche Fregatte,“ verſetzte Girod, „welche uns
ſignaliſirte umzudrehen und bei dem Convoy zu bleiben doch unſer
Capitain hat keine Luſt, dem Signal zu gehorchen und ach!

ſobald wir dies entfernte Segel außer Sicht haben, ſind Sie
verloren

„Denkt Jhr denn,“ fragte ich ängſtlich, „daß der Dämon in
in dieſen Gewäſſern iſt

Girod kam dicht an mich heran. Mit einem Geſicht, auf dem
Reue und Verzweifelung ausgedrückt waren und welches ich nie ver
geſſen werde, faßte er meinen Arm und hielt ihn gen Himmel:

„Denken Sie an Gott, wiſperte er, Sie ſind an Bord des
Dämon!“

Schritte näherten ſich der Cajüte; Girod wollte entſchlüpfen,
ich hielt ihn auf.

„uUm Himmels willen, im Namen der Lady, um Jhrer ſelbſt
willen ſagte er leiſe, „laſſen Sie durch keinen Blick, durch kein
Wort merken, daß Sie das ſchreckliche Geheimniß kennen. Wüßte
der Capetain, daß ich ihn verrieth, ſo rollten wir im nächſten
Augenblicke fadentief im Ocean. Alles, was ich für Sie thun kann,

Mlben, daß ich Zeit gewinne. Vorſichtig, oder Sie ſind ver
oren

Er verließ mich ſchnell und ich zweifelte, ob ich wache oder
träume.

Wenn ich bedachte, wie lange und furchtlos die „Eliſabeth
Downs“ unter andern Kauffahrern zu la Valette gelegen und wie
ſie jenen Hafen unter ſolch ſtarkem Convoy verlaſſen hatte, fühlte
ich mich verſucht zu glauben, Girod habe einen unzeitigen Scherz
mit mir getrieben. Da ich jedoch Stimmen in meiner Nähe hörte,
beſchloß ich, ſtill zu liegen, um das Geſpräch zu hören und mir
wo möglich Gewißheit zu verſchaffen.

Meine Pfeife ging aus war Jacqueminots Antwort, „und
ich bin nicht unvorſichtig genug, ſie am Nachthäuschen anzuſtecken;
deswegen ſchlich ich mich zum Monſieur da drin und benutzte ſeine
Lampe. Der ſchläft und ſchnarcht gewaltig; nie ſah ich Jemand ſo
herrlich ſchlafen

(Fortſetzung folgt.)

An das Eckartshaus.
Du Haus am Meer der Sünde, Wird auch bisweilen müde
Das rings Verderben droht, Dein wackrer Steuermann,
Zu retten des Todes Kinder, Dem mancher Tropfen SchweißesJſt ſtets bereit Dein Boot. Schon von der Stirne rann: t

Die Hoffnung iſt Dein Ruder, Noch ſtrömt's durch ſeine AdernDas Ruder ſtark und feſt, Wie eines Junge Blut,
Das in der tiefſten Brandung Noch will ihm nicht ermatten
Dich nie im Stiche läßt, Sein friſcher Glaubensmuth,
Du ſelbſt auf Chriſti Liebe, Noch ſteht ihm treu zur SeiteMit Deinem Boot geſtellt, Sein Weib das ſt bewegt,
Iſt es die Kraft des Glaubens, Mit ihm das Werk der Rettung
Die ihm das Segel ſchwellt. Auf feſtem Herzen trägt! t
So ſteuerſt Du faſt täglich So bleib' uns denn geſeMit Arbeit und Gebet, Du liebes Edarcshae gvet,
Zu ſpäh'n, wo eine Flagge Gebaut einſt unter Stürmen,
Um Deine Hülfe fleht. Jn Wettern, ſchwer und graus,
Ob Wolken Dich umlagern, Heil Dir und Deinem Boote
Sich thürmend, Schicht auf Schicht, Dem Rettungsboot des Herrn,
Du bauſt auf einen Anker, Auf noch ſo trüben Pfaden
Der nimmer biegt, noch bricht. Leucht' Dir ſein Morgenſtern,

Und Heil auch einem Jeden,
Der gern und unverweilt
Durch ſeiner Liebe Gaben
Mit dir zu retten eilt!

ich noch vor kurzer Zeit ſo heiter geſehen hatte.

r

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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